
Anno 1761. Mittwochs den 7. Januar No 3. 

Berlin, vom 3 Januar. 
Bey ds.n Gotischen Infanterieregimente 

find die Capttams, Herren von Horcade und 
und von Apsnburg, zu Majors avancirt. 

Nortbeim, vom i y Dec. 
AmGonnadend, alsdm xz dussMonats, 

kamen die Feinde mlt starker Macht aus GöN 
tingen, und deloairten die Unsrigen ausNörten, 
indem unser klswes Commando daselbst sich ge< 
gen diese Ueberlegmheit zu deftndiren nicht im 
Stand? war. Gie verfolgten also dieUnsrigen 
bis a^die Sutheim r Thore. Die Franzosen 
haben in Nörte" und Harenberge alle Thüren 
ukd Fenster «ingeschlagen, und sind darauf wie¬ 

der nach Göttingen zurück gekebret. Das Un¬ 
glück scheint zu Göttin gen aufs höchste getom* 
men zu seyn, indem den Grausamkeiten, welche 
Moaft.du Vüux daselbst ausübet, nichts bey-
kommt. Er lasset sich monatlich < l^OoRthln 
und auf den December solches auf 3 Monats 
voraus bezahlen. Er will allesmit dem Hun¬ 
ger zwingen, und hat dadurch den Magistrat 
formet. 

Maynz, vom 20 Dcc. 
Die Streitigkeiten wegen der Theilung der 

durch die Kaysirl. und Reichstruppen von den 
Preussen undMiirten eroberten Magazinen un¬ 
ter jenen wtrdln je länger je weitlaufftiger. 



Der Obtlrheinisthe Kreis hat diesfalls unter 
bem zi.Oct.anbtN Kaiser!. Mimji . r , H«:rn 
Gr«f«n von Pergen, Vorst«llung gethan, und 
man fiehetauch einen Vechaltungsbkfehl wel« 
chen der Oberrheinische Kreisconve t an den 
bey der Relchearmee befindlichen Feldkrieges, 
tommissair verniittelst eines unterm z l .Oc t . 
jün sihin verfaßt»« Conclusi erlassen hat. Ob 
die übrigen R<ichskreise wegen dieser Sache 
gleich e G» siunungen hegen, ist noch nicht völlig 
bekannt. 

London, vom i 2 Decemb. 
UnsereErpeditionsflott« befand sich noch vori 

gestirn auf der Rhede von S t . Helena. Sie 
chat unterschilden« Versuche in die Veezu sie» 
chm, aber der starke Westwind war ihr jedes¬ 
mal daran hindtrlich. Unsere Seefahrer wis-
ftn sich nicht zu erinnern,daß seit 20 Jahren die, 
ftr Wind so lang und so stark nach einander an 
gehalten hätte, als in diesem Jahre. Es ist 
gar keine Veränderung desWindes dazwischen, 
D«rjenige, den sich die Flotte wünscht, müßte, 
Wie man itzt sehr wahrscheinlich muthmaßt, 
Vorerst Nordöstlich seyn, indem die B«silm-
mu,?g der Flotte nach Belleisle gerichtet zu 
ftyn scheinet; und auf dem Wege dahin soll sie 
fich v»«muchuch mit d«r Flotte der beyden Ad< 
mirals Hawke und Geary vereinigen. Am vo 
rig»n Posttage zweifelte niemand daran, daß 
Utmiral Boscawen fit commandnen würde; 
und die besten Londner Zeitungsblatter verfi-
chesttn 's , als ausgemacht; und dmnoch wird 
kein Admiral sondern Commodore Keppel die¬ 
se Flotte ausführtn Herr Boscawen liegt oh-
nedemzu Guilfold in der GrafschaftGm'ey, 
krank darnieder. WennBelleisle von unsern 
kandsleuten besitzt werden sollte, so ist du gan 
ze westliche «üst von Frankreich, und eimge 
ihrer vornehmsten Handelsplätze in Gefahr; 
denn von dieser Insel aus tan man, fowol süd¬ 
wärts denInftln Dku,Mee undOieron, als 
Nordwärts dcn Platz n Portlouis, »'Orient, 
Wie auch den Insel» Ov?sant lmd Groce am be-
yuemjjen b ykom en ; nicht wcnWr würden 
die Engländer ungehindert alle Französtzcht 

Sch'ffe in der V'llaine verbrennen können. 
Velleisle darf auch nicht wohl eine Truppen« 
Verstärkung hoffm, weil die slotte des Herrn 
Hawke diesfalls im Wege liegt. I n Erwar, 
tung eines btsstrn Windes kreußt düselbe un¬ 
terdessen in 3 Dwisionen bey St.Helen's, und 
macht «in prächtiges Ansehen. Fällt ihre Un. 
ternehmung nach Wunsch aus, so könnte sie 
vielleicht den Weg zu eimm Privatfrieden bah« 
nen. 

Am 8ten dieses hatten 6 Personen, die von 
Portsmvuth aus in einem Boote nach derFlot, 
tebey Gt . Helens gehen wollten, dasUnalück, 
zu ersaufftn,wtil ihr Boot durch heftigtn Wind 
umgeschmissen wurde. Diese Verunglückten 
sind p r . Day. ein Capilain der Artillerie, der 
Feldchirurgus Hopson,ein Sergeant, ein Cor¬ 
pora! und 2 Cvnstabltrs. Kurz vorher ift auch 
der brave Oberste Crawford, nebst etntm Ma¬ 
jor, durch eben dergleichen Zufall ertrunken. 

Analen kämm aus Gibraltar, die Schiffe 
Bacchus, Eleonore, Charlotte und S t . George 
unter Bedeckung des Kriegsschiffes Amousca-
de, zu Portsmouth an. Weil sie daselbst eine 
42tägige Quarantäne halten müssen, so müs¬ 
sen wir uns wegen der nähern Umstände der 
zu Gibraltar entdecken Verracherey noch eini¬ 
ge Wochen gchuldicn. Viele halten die bishe¬ 
rigen Nachrichten davon für Unwchrhliten. 

Die gegenwärtige Befehlshaber der Große 

Bey derweisssn Flagge -. Geor»l Clinton. W i l , 
liam Rswley,Iftac3ownshend,Lvrd Anson, 
alsAdmirals; Thomas Cotes, Thomas Frank, 
land, Lord Powlett, Henry Norns, als Vice-
admirals; Charles Holmes, SamuelCornish, 
Francis Geary, als Contreadm rals. Bey der 
blauen Flagge: Henry O, dorne, Thomas 
Gmith, Thomas Griffin, Edward HawkeChar-
les Knowles,. John Forbks, Edward Bosca, 
wen, als Admirals; Thomas Broderick, Char-
lesEaundls/altViceadmirals; Smith Cal» 
l is, und Georg« ?ry grs Rodney alsContre-
admirats. Bey der rothen Klagge: George 
Pococh George TownsendundManciS Hob» 



les Stechens und Philipp Durell, als Contra 
«dmirals. Diese Herren sind von S r . Maje» 
stät am^en dieses neu ernannt, d. i . in ihren 
Aemtern bestätigt worden. 

Der Herzog von Richmond hat seine sam-
merh-rrnstelle niedergelegt. Daß der Herzog 
von Newcastle in Ansehung des Gtaatssecrets-
riats und der Gchatzmeisterwürde ein gleiches 
thun wollte, ist zwar neulich in unsern öffmt: 
lichen Blättern gemeldet worden, befindet sich 
aber ohne Grund. Beym Kriegssecretariat 
aber hat Lord Varnnaton resignirt, und Lord 
North ist an seine Stelle getreten. 

Die FranzösischeEscadre welche diesen Som, 
mer nach der Türkey abgegangen ist, hält sich 
noch immer m Zoda auf der Insel Candia auf, 
Weil sie sich nicht aus demHaven heraus getraut 
als woselbst sie von unftrm Commodore Pal-
liseer durch die Gchiffe Abrewsdury,Gomm?r-
set, Dunkirk, Preston,Pallas, Ehannou^ Ve-
stal und Kennlngton eingeschlossm sind. 

Die nach den Inseln unter dem Winde be¬ 
stimmte Engt. Escadre wird erst am 27. dieses 
von Svithead anslauten. 

Haß sich dieFranzofen der Englischen Facto, 
reyzu Bencoolen <n Ostindien bemächligt hät-
ten, ist ein Gerüchte dem man hier zur Zeit we, 
nig Gtaub-n beymißt. Das Unterhaus hat 
seitdem noch ferner i Mi l l ion Pf. Otsrl zu Bei 
zahlung der Schulden bsy der Marine, und 
200 OO) Pf. Ster l . zur Ausbesserung und zum 
Bau der Kriegsschiffe bewilligt. 

Mml siehet hier verschiedene schöne Risse von 
einem m der Stadt London neu zu erbauenden 
prächtigen Paltaste des Königs. 

I m Clavertonschen Walde,unwett berStadt 
Bach, hat unlängst ein schönes Frauenzimmer 
einen kläglich! n Beweis von der großen Wacht 
der L«ebe abgelegt. Sie hatte sich an einen 
Baum gehenkt, und neben sich unen Zettel an-" 
geheftet, wodurch sie zuerkennen gabs daß ihre 
lrem iebe gegen einen ungetreuen Liebhaber sie 
zu dichm Mlsttige» Ende gebracht habe. Em 

Vordeygehmder schnitt den H t r l ^av , nnbret-
tete also ihr Leben; wofür sie ihm auch verbun¬ 
den zu syn schien, indem sie ihm eine ansehnli¬ 
che Verehrung gab. Zwey Tage darauf kam 
dieses Frauenzimmer nach Bristol, und ver¬ 
langte von dem Apothecker Slade eine kleine 
Portion Arhnicum, welches sie aber nicht von 
ihm erhielt, ob sie gleich seine gemachte Echwies 
rigkeiten durch ein Anerbieten von looPfund 
Sler l . zu überwinden suchte. Sie ließ sich 
hierauf verlauten, daß sie fich den Hals ab¬ 
schneiden wollte, und flöhe, so geschwind fie 
konnte, aus ^es Apotheckers Laden. Herr 
Slade aber üiß sie durch seine Leute auffangen, 
und zum Friedensrichter Dampier bringen; 
gegen den sie aber weiter nichts als soviel ge¬ 
standen hat, daß sie die Tochter eines vornehmen 
von Adel wäre, und vor 3 Jahren wegen einer 
gewissen, wiewol im Gruude unschuldigen Lie, 
bessache ihrer Eltern Haus verlassen hätte. 
Sie will aber eher ihr Leben Verliehren, als ih , 
ren Namen sagm. Sie wird jetzt im Hospi¬ 
tal zu Bristol verwahrt, und man giebt sich alle 
Mühe, ihre Familie ansfindis zu machen. 

London, vom 19 Der. 
Der Hof hat vor rathsam erachtet, die A»s, 

fuhrung der vorgehabten grossen Unterneh¬ 
mung aufzuschieben. Nach EndiZung eines 
am l 2ten gehaltenen grossen Raths, fertigte die 
Admiralität eine Ordre an die Flotte aus, um 
von S t . Helena nach Portsmouth zurück zu 
kehren, und der Kriegesrath sendete zugleich 
Befehl ab, die Truppen auszuschiffen, und sels 
bige, längst der Küste in die Winterquartiere z» 
verlegen, damit sie benöthigten Falls, wieder 
können eingeschifft werden. Inzwischen sagt 
man, daß diese Unternehmung nur bisauf de» 
Monat Februarius verschoben sey. Von dieß 
ser Veränderung giebt man verschiedene Ursit, 
chen an. Unter andern heißt «s, die Iahrszeit 
sey schon zu weit verstrichen, und da man dm 
Felbzug in Deutschland bald endigen müsse; so 
würden sich die Franzosen im Stande befinden, 
ein KorpS von ihren Truppen z» dttsschirm, 



UM sich unserm Vorhaben zu wicO l tttzct«, lv.l-
ches Korps hcrn^ch vor der Eröffnung des 
künffttgen Feldzuges wieder inO utschland ans 
langen könnte Ferner sagtman, daß der Hof 
zu Versailles, da er unftr Ministerium fest ent¬ 
schlossen sehe, sich unscer Ueberlegenheit zur 
See zu Nutze zu machen neue Vorschläge zu 
einem allgemeinen Frieden, unter der V.'rmit, 
tklung dcs Königs von Spanien, ßethan habe. 
Endlich versichert man, und welches nun wohl 
das wahrscheinlichste ist, daß unsere Seerü¬ 
stung ihren vorgestztenZveck erreichet habe. 
Der König bat beschlossen, kein/ Franzweine 
wahrenden jetzigen Kriege auf S^aer Tafel zu 
gebrauchen, und es sind auch gimeldete Weine, 
aufBfeh lSr .Waj bey dem ganzen Hofe un¬ 
tersagt worden. Hierdurch ersparet man 5000 
Pfund Sterlings, und wenn der Adel diesem 
Exempel folget; so verliehet Frankreich da¬ 
durch jährlich über eine Million Pfund Ster-
lwa. Gestern hielten die beyden Staalsstcre-
tyils, der Graf von tzolbcrmß und Herr Pttt, 
mit dem Herzoge von Cumberland, welcher in 
seinem Quartiere im Pall Mall «ehr krank dar-
niedcrlieget, eine Unterredung, die üb« aStun, 
den iang dauerte 

Brest, vom i g Nov. 
Auf König!. Befehl werden 4 Kriegsschiffe 

Nebst 2 Fregatten ausgerüstet; nemlich der 
Hector von 74, der He« zhaftige von 70, der 
Proteusund der Weise j.desvon64 Canonsn. 
Die Fregatten sind die Harmonie und die Bos¬ 
haftige von 3 2 Stücken. Die Bestimmung 
dieser Estadre ist noch ein Geheimniß. Ja, man 
versichert, wann ihre Ausrüstung fertig lst,soll 
wieder eine gleiche Escadre erbaut werden. 
Der Königl. Ludewig, ist nunmehro fertig, 
und man versichert daß er das prächtigste 
Schiff<>y so man jcmalsaufdem Metr gesehen. 

Vor 5 Tagen lief ein kleines Schiff hier aus, 
gestern kam es nebst einem erbeuteten Engli¬ 
schen Fabrzeugan Das letztere segelte aus 
Indien, seine Fracht wird auf 400202 Livres 
geschätzt. M a n arbettch «»aufwlstl« Käste 

gcha'oetlS Englisches K iegsschffaus dem 
Wasser zu winden. oonqtachtei es zu7o^tück 
gebohrt ist, so/and man doch nur z Kanonen 
nebst einem Mann darauf; nun bringt man 
dessen Ladung ans Land Ueber dieses veruns 
glückte auch noch eine Fregatte die man auch/, 
sobald es das Mcer zuläsi, in Besitz nehmen 
wird; sie iührte 40 Kanonen, nebst l6oMann, 
dav n l «5 bereits umkommen, die übrigeaber 
sich als Ksiegsg.fangcne er«ebm haben. Der 
König befahl wieder z neueSchisse aufdicBau-
werfte zu bringen. Das Bauholz fthlt nicht, 
zu Nantes liegt ein grosser Vorratb davon, je¬ 
doch aus Furcht vor den El geländern wildes 
nicht hierher gebracht. 

Stockholm, vom 12 Dec. 
Durch eine König!, allergnädigste Verord¬ 

nung vom 22 Sept. ist allm Königl U ttttha-
nen, sich bey den aufrührlschen Corsicanern in 
Diensten zu begchen, oder von de selben Com« 
mißioneNf zur Hinderung d l Schiffahrt derRe^ 
publlt Genua, entgegen zu nehmen, verboten 
w)rden. Se Königl Maj hab n ftrner,auf 
der Reichsständs unterthäniges Anrathen, un¬ 
term 8. dieses Monats in Gnaden geruhet, das 
Brandteweinbrennen mit kleinen Pfannm zu 
eigener Nothdurfft und Hausbehuf, richt aber 
zum Verkauf, sowol aufdem Lands, als in den 
Otädten, frey zu lassen. Gestern waren die 
hochlöbl Reichsaände m Plenis versammelt; 
man hat aber noch zur Zeit nicht vernommen, 
ob darinnen ein Mqenmner Beschluß zum 
Stande gebracht werden. Aus Pommern sind 
überMadtauf einmal4 Posten Ongekommem 

Petersburg, vom 2 Dcc. 
M i t Anfange der vorigen Woche stellte sich 

auf einmal bey stillem Wetter eine ziemliche 
Kälte ein, so baß schon an der Mittewoche bas 
Eis zu gehen anfieng, welches die beyden fol¬ 
genden Tage so stark zunahm, daß sich dassel¬ 
be mderNachtvom iZten aufden 29tenNov. 
überall stemmte, und man Sonnabends früh 
ohne Gefahr die Newa su Fuß paßiren tonte. 

Nach-
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Dunkerken, vom 14 Dec. 
M a n zählt längs unserer Küste, von Osten-

be ab nach Calais zu, ^verunglückte und ge¬ 
strandete Kauffahrdeyschiffe. Am 16ten die¬ 
ses blieb auf unserer Rhede ein Spanisches 
Schiff; doch ist das Schiffsvolk gerettet. Am 
Dienstage kamen Hoc) Kanoniers bey uns an. 
Die Arbeit an unsern Vestungswertern gehet 
Tag undNacht eifrig fort,weilwir vielleicht eisl 
nenBesuch von den Englandern zu befürchten 
haben. Zwischen Callais und Grevelingen soll 
eine Englische Fregatte von 40 Kanonen mit 
5OO Mann Schiffsvolk versunken seyn. 

Haag, vom 20 Decemb. 
Vorgestern Abends, kurz vor 9 Uhr, wurde 

die Durchlauchtigste Gemahlin des regieren¬ 
den Fürsten voll Nassau-Weilburg von einem 
wohlgestalteten Prinzen sehr glücklich entbun¬ 
den. An ebcn demselbenTage kam aähier der 
Herr de la Marmora an, der an statt des Gra¬ 
fen von Lascaris zum Minister S r . Sardini¬ 
schen Majestät bey Ihren Hochmögenden be¬ 
stellt ist. Aus dem Lager der Alliirten ist ein 
nachEngeland gehenderCourier allhier durch-
paßirt. 

I n den letzteren Briefen aus England wird 
erwähnt, daß in I r land ein iizjahriger, noch 
sehr numtererGreiß, Nahmens PalrickPueil, 
den Ehestand so angenehm befunden hat, daß 
er sich vor einigen Wochen ent»A)losseu,die7te 
Frau zu nehmen, nachdem er sich das erstemal 
am 18. August 1675, das zweytemal am 9ten 
I u l . i6k4,zum drittenmal den 4. May 1639, 
zum viertenmal den 8. Meaz i7Oi , zum fünf¬ 
tenmal den5. Iun. 1720, und zum sechsten-
malden 9.Octob. 1740 verheyrathet hatte. 

Der Leckfiuß ist beySchoonhoven und Gow 
da ungewöhnlich hoch aufgeschwollen. Dach 
hat man noch mcht von einem dadurch ent¬ 
standenen betrachtlichen Schaden vernom¬ 
men. 

Constatltinopel, vom 3 Nov. 
Man weiß nunmehr die Ursache, warum zu 

Mnanopel die Kirche des heil. Antonius auf 
Befehl des Großherrn niedergerissen worden. 
Die Geistlichen, denen sie zuständig war,hatten 
dieselbe ohne Erlaubniß Sr.Kaystr l . Hoheit 
bauen lassem Der Mollah oder Richter zu As 
drianopel ließ also diesen Tempel verschlüssln, 
und druckte sein Siegel auf die Thüren. Zu-
gltich aber äußerte er gegen die ehrwürdigen 
Väter, daß' er ihnen die Fortsetzung ihres öf, 
fentlichen Gottesdienstes gegen Erlegung von 
2750 LöwMhaler wieder erlauben wollte. Al¬ 
lem, die guten Geistlichen schlugen es ihm rund 
ab/ schlössen die Kirche, ohne Respect für das 
Siegel des Mollah,mitGewalt wieder aufund 
wtmdten sich an den Französischen Bothschaf-
ter, Ritter von Vergenms, ihre Sache beym 
Großherrn zu vertheidigen. Die Bemühungen 
des Gesandten waren vergeblich; denn der 
Großherr berechtiitte den Mollah, die Kirche 
niederreissenzu lassen, wslchem Aefebledieser, 
wie lncht zu erachten, sehr gerne nachkam. 

Rotterdam, vom 20 Dec. 
Die Briefe von Nourdeaux melden, daß am 

5ten und 9ten daselbst schreckliche Stürme ge^ 
tobet haben; und daß ein Spanisches Schiff, 
von Havre kommmd, mit eimrreichen Ladung 
untergegaMnsty. 



die homannischen Muminirten General- und Specialcharten benebst den vornehmsten M r k -
wüodigkeiten der Erdbeschreibung, bey Erlernung der Historie einem Kinde von 9-oder 10. 
Jahren in kurzer Zeit mit Lust können blkannt Kmacht werden, wenn des Tages nur eine 
Gtunde zu diesen zwey schönen Wissenschafften angewendet wird, vor adeliche und bürgerliche 
Jugend, wie auch vor jungesFrauenzimmer/ aufgesetzet und ans Licht gegeben von Gottlieb 
Endesfeldtr, derHvangel. Schule zu Friedland in Schlesien ersten Reclor. 3. und 4t.r Thel. 
nebst einem Register über alle 4Theile, Kvo Preßtau, »7Ü1. 20 sgl. Desgleiche» alle 4 
Theile l Rchl. 5 sgl. 

V t s Hrn. Christian Ewald vsn Kleist, Amtliche Werke, 2 Theile, gr. 8vo Ber t i n , 176^ 
i Rthl. 25 sgl. „^____„ 

Breßlau, den l i Dec. 1760. Nachdem die sämtlichen auf die Herrenwiestn gelegene 
i t zMorgen 170 Rüchen Acker, auf Dini tat is 1761. pachtlos werben, und solche renebst de¬ 
nen gesammttn Herrenwiesen, nach Abzug der bereits velpachltttn jogenannten Marstalls-
Wiesen, anderweitig auf 6 nach einander folgende Iahre verpachtet werden sollen, und der 
i z . Januar, i z . 3ebr. und ic,. Mart . f. a. pro Terminis licitatioms anberaumst worden. 
Als machetMagistratus solches dem Publico bekannt, und können diejenigen, welche gedachte 
Aecker und Wiesen zu pachttn gesonnm sind, sich in gedachten Terminis beyder hiesigen König!. 
Hochpreißl. Kriegest und Domainen-Eammer mtwen, ihr Geboth thun, und der-Adjudkas 
tion gewartigen. ^ « _ _ . 

Leubus, vom l l Qecemb. NachdiM ein gewisser Joseph Voltmann von dem Sti f ts-
dorssPrauckau gebürtig, des weyl. David Volkmanns daselbst gewestnen HerrschsstlicherVogts 
«heleiblicher Sohn, so bereits um di«Jahre 5728 ober 172Z. unter die König!. PreuU. Armee 
jedoch unbekant, unter welchem Regiment encolirt wotden und dem vernehmen nach in der KZ, 
nigl. Residenzstadt Berlm 8eheyrath«t,auchKindcr gezeuget haben soll, eden so lange, und folg!» 
an die 32 Jahre von hier abwesend, ohne baß von seinem Leben und weiteren Auffenthalte, odtV 
dem erfolgten Tods seit vielen Jahren daß mündest« dekant worden, und um deffm Geschwister 
um dkVerabfolgung seines in hiesigen Amtsdeposito befindlichen wenigen vättrlichen «rbtheils 
ft sich an Capital und Interessen zusammen auf 14 Rchl. 15 W belauft gebethen. Als werden 
so wohl Er Joseph Volkmann oder dafern derselbe nicht mehr am Leben, und er würklich verhey« 
tathet gewesen seyn soll, dessen nachgelassen« Erden hiemit citirt, und geladen, sich a dato bin-« 
nen zMonate ev«ntuaUt<raderaufde« 3Q.MaltiiküMsenl76iIahrksallhierzumeldtn,unb 
gehörig zu legitimiren, oder in Unterbleibung/dessen Nach Ablauf des gesetzten Termini zu gewär¬ 
tigen, daßermelte i 4R tb l . 15 sgl. denen Geschwister extrabiret werden sollen. 

Denen Herrea Hlachs^ und ^emsaamm- Gaat-Negotianten in denen Gebörgstädttn wirb 
avt t t i ret : Daß beydem Kaufmann Herrn Gottfried Wilhelm Berger, auf der Kupferschmw 
degasse im Bar auf der Orgel, 6O0Q Kloben 8pfünd:g«r und ^020 Kloben 6pfündig<r rechtsr 
schöner lanaerFlacks und 700 Ss)si. Leinfamen zur Saat vor einen billiaenPreyß zu haben seyn. 

Stiegen hoch, verfchisdem Effecten, an bie Meistbw 
tende verauctioniret werden, 
Diese Zeitungen werben wschentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Gonnabenbs zu 
Breßlau in der Johann Jacob Korniscke» Buchhandlung am Ringe, in dem von Giestschm 

allen König!. Postamtern zu haben. 
Die Hm< InttseAnten dies« Zeitung belttben sich des Nlujahrsquartal gemigt z»lninner». 


